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Ernster Gesang vor schöner Kulisse
Der Philharmonische Chor gestaltete drei Benefizkonzerte in der Kapelle des Alten Friedhofes

Meister Haydn wagt neue Gestaltungsmittel
Das vierte Poppelsdorfer Schlosskonzert bot eine ausgewogene Mischung

Best of von „@rheinkabarett“

BONN. Noch’n Best of! Und nicht nur das: Gleich
100 Programme will das Ensemble „@rheinkaba-
rett“ im Haus der Springmaus zum Besten geben
und das in den üblichen anderthalb Stunden Netto-
Aufführungszeit. Zählt man alle Solo-Programme
der vier Protagonisten zusammen, stimmt das mit

der „100“ sogar. Also: Andreas Etienne, sein Alter
Ego Michael Müller, Christoph Scheben und Susan-
na Galonska laden zu einem Potpourri saftiger Sket-
che ein. Die nächsten Aufführungen finden am 27.,
29. und 30 August statt. Karten unter der Rufnum-
mer (02 28) 79 80 81. (al/Foto: Klodt)

Prager Szene im Fokus
Expertenrunde diskutiert über junge
tschechische Kunst im Bonner Kunstmuseum
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Von H. D. TERSCHÜREN

BONN.Die „Vier ernstenGe-
sänge“ von Johannes Brahms
standen Samstag – mit seinen
Gesängen für Frauenchor op.
17 (Klavierfassung) sowie einer
Liedgruppe von Clara
Schumann – am Anfang eines
Wochenendes, zu dem in die-
sem August Thomas Neuhoff
und der Philharmonische
Chor ihre drei Benefiz-Auftrit-
te zugunsten der Gräber-Res-
taurierung auf dem Alten
Friedhof zusammengerückt
haben.
Mit den Schlagregen dieser

Sommer-Saison hatte Thomas
Neuhoff zwar nicht rechnen
müssen, aber es passte. Viel-
leicht weniger zu den Grab-
stättenführungen, für die die
Gesellschaft der Freunde und
Förderer des Alten Friedhofs
Bonn da ist. Clara und Robert
Schumanns Marmordenkmal
ist eine bedeutende Attrakti-
on. Aber der Bonner Anteil an
diesem Konzert gehörte Clara
und Brahms.
Es hatte alles ein von dunk-

ler Trauer geprägtes Gewicht.
In der romanischenGeorgska-
pelle auf dem Alten Friedhof
hat Neuhoffs junger Bariton
Frederik Schauhoff die vier
Gesänge angemessen in ihrer
dunklen Archaik vorgetragen,
die 1896 im Hagerhof in Bad
Honnef Johannes Brahms
selbst zum ersten Mal auffüh-
renließ.ErwarzurBeerdigung
von Clara Schumann an den
Rhein gekommen.
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Ein Hauch von
Todesahnung

Derlei Geschichten bekom-
men später leicht auch nicht
immer klare Ausmalungen.
Alles friedhofsmäßig eben, bis
hinzurFassung,dieBrahms,so
heißt es, angeblich abhanden
kam(undnichtdemjungenBa-
riton bei seinem Auftritt). Oh-
nehinschonhatteesmitClaras
Vertonungen und unserer
Sympathie Elena Harsányi
leichter, jedenfalls als Schau-
hoffmit diesenEreignissendes

Jahres 1896.
Elena Harsányi ist Bonnerin

und studiert in Frankfurt bei
Ruth Ziesak, zeitweise auch ei-
ne Bonner Erscheinung, als sie
in der Beethovenhalle den ers-
ten Deutschen Musikpreis ge-
wann, der Anfang einer sehr
bedeutenden Karriere. Vom
Stimmmaterial her, wennman
auf die Tragfähigkeit und die
Fülle und ihre Sorgfalt beim
Stimmansatz sieht, kann auch
Elena Harsányi sich was aus-
rechnen.
Es gab noch eine Menge zu

hören an diesem Wochenende
in der Kapelle. Da wäre am
Sonntagdergutephilharmoni-
sche Frauenchor mit Thomas
Neuhoff am Klavier zu erwäh-
nen, der nur ganz leicht beein-
trächtigt war von einem einge-
klemmten Finger. Robert
Schumanns „Der Rose Pilger-
fahrt“ stand an und später am
Sonntag Brahms' „Ein deut-
sches Requiem“. Alles mit Kla-
vier. Das ist die Besonderheit.
UndkeinNachteilmitNeuhoff.
Bis dahin hatte sich der Finger
wieder beruhigt.

Die Frauenabteilung des Philharmonischen Chores mit Thomas Neuhoff am Klavier interpretierte Kompo-
sitionen von Johannes Brahms sowie von Robert und Clara Schumann. (Foto: Kehrein)
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Von JÜRGEN BIELER

BONN. Den effektvollem
Paukenwirbel zu Beginn von
Haydns SinfonieNr. 103 Es-Dur
kannman als Rückgriff auf ba-
rockeGepflogenheitenhören–
oder als Aufruf, als dezenten
Rat, die Ohren zu öffnen für
das, was danach musikalisch
geschieht. Denn richtig „klas-
sisch“ an diesem Werk klingt
eigentlich nur der Menuett-

Satz, ansonsten lässt derMeis-
ter hier so einige Schablonen
und Konventionen hinter sich.
Im Eröffnungssatz wird die
Adagio-Einleitung am Schluss
wiederholt, das war neu.
Der langsame Satz variiert,

mit „Zigeunertonleiter“ und
ausgedehnter Harmonik zwei
verschiedene Volks-Melodien.
Der Finalsatz lässt „Rondo“
und „Sonate“ hinter sich und
erreicht seine formale Ge-

schlossenheit durch ganz eige-
ne, formale Gestaltungsmittel.
Die Klassische Philharmo-

nie Bonn unter Heribert Beis-
sel eröffnete ihr „4. Poppels-
dorfer Schlosskonzert“ mit
diesem Werk. Und was da am
Samstag im Rund des Schlos-
ses erklang, war eine gediege-
ne, wirklich hervorragende In-
terpretation, der man die Er-
fahrung im Umgang mit der
Musik dieser Zeit regelrecht

anhören konnte, resultierend
im ausbalancierten Klang,
Klarheit in der Ausführung
und dem Blick für Details und
Besonderheiten im Stück.
Für den solistischen Teil des

Abends hatte sich das Ensem-
ble Johann Nepomuk Hum-
melsTrompeten-Konzert inEs-
Dur ausgesucht mit dem jun-
gen Markus Czieharz, Stipen-
diatdesDeutschenMusikwett-
bewerbs, ander Trompete.Wo-

bei sich allerdings, bedingt
durch die Bauweise der dama-
ligen Instrumente, die solisti-
schenPartieneinigermaßen in
Grenzen halten. Erst der
schnelle Finalsatz gab Czie-
harz die Gelegenheit, sich mit
der Trompete zu profilieren.
Die geforderten Spezialeffek-
te, Tempo-Passagen sowie die
Ausflüge in hochliegende Spit-
zentöne absolvierte er beherzt
und mit der nötigen Bravour

und überraschte dann sein
BonnerPublikummiteinerZu-
gabe der besonderen Art:
„Mein Hut, der hat drei Ecken“
erklang in der Paganini-Versi-
on (Carnevale di Venezia op.
10) auf der Trompete. Der Bei-
fall für diese gelungeneVirtuo-
sen-Einlage war lang und
reichlich. Ludwig van Beetho-
vensSinfonieNr. 2D-Durop. 36
rundete dieses schöne Som-
merkonzert ab.

Absage Sebastian Reich
Der Comedian Sebastian Reich
muss seinen ersten Auftritt im
Haus der Springmaus am Mitt-
woch, 6. August, absagen. Hin-
gegen präsentiert er sein Pro-
gramm „Bauchlandung“ wie
geplant am Freitag, 8. August,
und Samstag, 9. August. Karten
unter Ruf (0228) 79 80 81. (r.)
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Stadtgartenkonzerte
Auf ein Neues: Da die Auftakt-
veranstaltung der Stadtgarten-
konzerte am Alten Zoll am
Samstag wegen Unwetterwar-
nung abgesagt werden musste,
geht es am kommenden Don-
nerstag und Samstag richtig
los. Auf die Situation von Flücht-
lingen, die mit überfüllten Boo-

ten auf das europäische Fest-
land zusteuern, machen „Strom
und Wasser featuring The Re-
fugees“ am Donnerstag, 7. Au-
gust, aufmerksam. Die Band
bietet ab 20 Uhr politisch-ka-
barettistische Lieder, Weltmu-
sik, Ska, Reggae und Rock mit
Unterstützung durch den Verein
Rhizom. Die Bonner Band

„Blümchenknicker“ präsentiert
am Samstag, 9. August, ab 18
Uhr Gypsy, Flamenco und Reg-
gaeton versehen mit deutscher
Sprache. Mit ihrer lockeren und
wechselnden Besetzung sehen
sich die „Blümchenknicker“ in
geistiger Verwandtschaft zu
„Manu Chao“ und den „17
Hippies“. (r.)

Caveman
Das Pantheon am Bonner Bun-
deskanzlerplatz meldet sich am
Freitag, 8. August, aus der
Sommerpause zurück mit der
deutschen Bühnenfassung von
„Caveman“, dem erfolgreichs-
ten Solostück in der Geschichte
des Broadway. Unter der Regie
von Ester Schweins spielt Guido

Fischer das kultige Ein-Mann-
Theaterstück, das mit reichlich
Comedy-Elementen gespickt
ist. Eine weitere Aufführung
findet am Samstag, 9. August,
statt. Karten für oben genannte
Vorstellungen können unter Ruf
(0228) 21 25 21 im Pantheon
vorbestellt werden oder bei den
bekannten Vorverkaufsstellen.

BONN. Wer kann schon von
sich behaupten zu wissen, was
sich imKunstzentrumPragab-
spielt? Welche tschechischen
Nachwuchskünstler stehen
kurzvor ihreminternationalen
Durchbruch und welche war-
ten noch auf ihre Entdeckung?
Fragen, auf die eine fünfköpfi-
ge Expertenrunde am Mitt-
woch, 13.August,um19Uhr, im
Bonner Kunstmuseum Ant-
wort geben möchte. Ausstel-
lungskurator Christoph
Schreier, der zu dieserDiskus-
sionsrunde anlässlich der ak-
tuellen Sonderausstellung
„Dorothea von Stetten-Kunst-
preis 2014 – Junge Kunst aus
Tschechien“ einlädt, freut sich
auf seine Gesprächspartner:
„Unsere Experten an diesem
Abendkommenausdenunter-
schiedlichsten Bereichen, die

aber wiederum allesamt ent-
scheidendfüreineumfassende
Betrachtung der Tschechi-
schenKunstszene sind.Wirha-
ben eine Kunstkritikerin, eine
Galeristin aus Prag, einen
Kunsttheoretiker und Kurator
und eine Künstlerin, die zur
jungen, aufstrebenden Kunst-
szene Tschechiens gehört, zu
Gast inunsererGesprächsrun-
de.“
Christoph Schreier begrüßt

den Kunstkritiker Michael
Köhler, den tschechischen
Kunsttheoretiker und Kurator
Karel Císa, die PragerGaleris-
tin Kacha Kastner ebenso wie
eine der diesjährigen Teilneh-
merinnen des Dorothea von
Stetten-Kunstpreises, Adéla
Babanová. Komplettiert wird
die Runde durch die Kunstkri-
tikerin Noemi Smolik, die seit

vielen Jahren in Bonn lebt und
arbeitet, aber nach wie vor ei-
nen intensiven Kontakt zur
Kunstszene ihres Heimatlan-
des Tschechien hält.
Die Diskussionsrunde ist

Teil desBegleitprogrammsder
aktuellen Wechselausstellung
„Dorothea von Stetten-Kunst-
preis 2014 – Junge Kunst aus
Tschechien“. Bereits zum 16.
Mal präsentiert das Kunstmu-
seumBonndie Teilnehmer des
mit 10 000 Euro dotierten
Kunstpreises, der sich seit die-
sem Jahr nicht mehr auf die
deutsche Kunstszene konzen-
triert, sondern erstmalig ein
Nachbarland in den Blick
nimmt. Die Diskussionsrunde
wird in englischer Sprache ge-
führt. Der Eintritt zu dieser
Veranstaltung ist frei. (Fried-
rich-Ebert-Allee 2). (r.)


